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Wie sagte Moltke? Vereint marschieren, getrennt schlagen!"

korona, eine deutlich sinnliche, aber sicher
nicht vorgesehene Erscheinung."

Der Kritiker nennt die Stimme gerne
Organ" oder auch Material". Hören wir
auch hier einige Auszüge.

Das Organ des weiblichen Parts zeichnete

sich entschieden durch einen kräftigen
Wurf aus und machte alle Zweifler
verstummen."

Zweifellos setzte uns der Gast eine neue
Tannhäuserausgabe vor, konnte aber mit
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seinem etwas schwammigen Organ nicht
recht durchdringen."

Überraschenderweise schienen seinem Organ

tatsächlich flottere Tempi nicht zu
liegen, was auf die Partnerin sichtlich irritierend

wirkte. Ihr Material indessen schien

jeder Lage gewachsen zu sein."
Anderseits enthüllte der Othello-Interpret

sein prachtvolles Organ in der
herrlichsten Färbung seines reichen Metalls."

Die architektonische Außenseite der
Gesangssprache, gebunden an ein gottbegnadetes
Organ, ist Sache genialer Atemökonomie."

An à überragenden Partnerin gemessen,
konnte er die Unzulänglichkeit seines so

sieggewohnten Organs nicht Wohl verschleiern.
Die Indisposition wirkte geradezu peinlich."

Die Wiedergabe war erbarmungswürdig,
was nicht zuletzt die arme Mignon ent¬

gelten mußte. Und zwar nicht allein durch

das völlig unzureichende Organ ihres
Gegenspielers, Wohl aber auch infolge einer

ungerechtfertigten Rhythmuserweichung."
Damit ist die Blütenlese keineswegs

erschöpft; doch wird ja üblicherweise auf
keinem Wissensgebiete alles zur gleichen Stunde
gesagt. An diese Gepflogenheit halte auch

ich mich. Hermann Rylcr
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